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rung, aber es liegt da-
mit nur der „pädago-
gische Grund für den 
Einnahmeverlust der 
Tagungsstätten“ (S. 22) 
auf dem Tisch.  

Aktuelle Fragen 
der    Nachhaltigkeit 
können ebenso ländli-
che Bildungsorte neu 
ins Spiel bringen, denn 
ob Deutschland sei-
nen Beitrag zu den UN-Nachhaltigkeitszielen leis-
tet, entscheidet sich nicht allein in Umweltzonen 
der Großstädte. In der Provinz ist etwa „Landgrab-
bing“ (S. 6) ein brisantes Th ema oder man versucht 
durch „Multifunctional Agriculture“ (S. 13) Natur-
schutzthemen zu verbinden mit einer „Natur, die 
als Sehnsuchtsort und Attraktion deklariert wird“ 
(S. 18).

Obwohl die meisten Heimatfi lme auf dem Land 
spielen, sind dort Heimatgefühle gar nicht mehr so 
ausgeprägt. Vereinsleben und Gaststättengewerbe 
sind nicht mehr die beiden Garanten für ländliche 
Geselligkeit, erst recht nicht für die junge Genera-
tion und für Zugezogene. Für die Jugend ist Hei-
mat erst einmal der Ort, wo ihr Smartphone das 
WLAN-Passwort erkennt. Und die Sozialwissen-
schaft  bestätigt: Die breiten und verbindlichen So-
zialformen entwickeln sich heute am stärksten in 
Großstädten und durch „neue mediale Treff punk-
te“ (S. 23). So stellt sich auf dem Land zunehmend 
die Frage, ob unter „Heimat“ wirklich nur ein Hort 
„von alten Ordnungen“ (S. 25) oder vielmehr ein 
„Zukunft sprojekt“ (S. 25) zu verstehen ist. Mit die-
ser Frage kommt vielleicht sogar die „himmlische 
Heimat“ (S. 29) der Kirchen zum Zug, eine Hei-
mat, die „noch nie war, aber kommen kann, wenn 
wir adäquat daran arbeiten“ (S. 29). Jedenfalls geht 
es verstärkt um „nicht-exkludierende Selbstveror-
tungen“ (S. 17), um Gründe für das „Bleiben oder 
Zurückkommen“ (S. 30), um eine „Dorferneuerung 
in den Köpfen“ (S. 10) beziehungsweise um die pro-
vinziellen Ressentiments gegenüber neuen und al-
ten „Randgruppen“ (S. 11), um Optionen für „neue 
Begegnungen“ (S. 10) im Ort sowie eine mehr spie-
lerische, refl exive und kreative „Auseinanderset-
zung mit lebensweltlichen Räumen“ (S. 32). 
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allen medialen Idyllen zum Trotz: Tatsächlich wird 
es rar mit dem Landleben in Deutschland. Bereits 
ca. 77% der Bevölkerung wohnen in Städten und 
auf einem Quadratkilometer tummeln sich durch-
schnittlich ca. 230 Menschen. Kümmert sich unsere 
Ausgabe daher um eine von Urbanisierung betrof-
fene Minderheit? – Keineswegs. Jedes Ballungszen-
trum hat seinen Speckgürtel und der besteht aus 
Provinzen, die mit den Städten prosperieren, wo 
es sich gut pendeln und demographisch ausgegli-
chen leben lässt. Hier wirkt erst mal niemand be-
troff en, schon gar nicht von der Urbanisierung. Ob 
man hierzulande auf dem Dorf, in einer Klein- oder 
Großstadt lebt, ist für den Grad an Lebenszufrie-
denheit jedenfalls kein Faktor. Zudem beherbergt 
der Landstrich Deutschland auch nur ca. 31% sei-
ner Bevölkerung in Städten mit mehr als 100 000 
Einwohner/inne/n. Das heißt, es gibt ein breites Be-
völkerungsspektrum außerhalb der Ballungsräume: 
Immerhin 42% der Einwohner/innen leben in Dör-
fern und Kleinstädten. Diese beiden Siedlungsfor-
men lassen sich nun vor allem in Bildungsbelangen 
kaum separieren, erst in einem nicht geographisch 
verengten Blickwinkel wird man den regionalen Bil-
dungslandschaft en und „Kulturregionen“ (S. 17) ge-
wahr. Mit dem pädagogischen Ansatz des „dritten 
Ortes“ (S. 20) sind sogar besonders ländliche Bil-
dungsorte für das urbane Publikum attraktiv, da vor 
allem dort die Chance besteht, leerlaufende Arbeits- 
und Freizeitroutinen zu unterbrechen und zu er-
neuern. 

Unsere Ausgabe beschäft igt sich also mit keiner 
kleinen benachteiligten Adressatengruppe, sondern 
fragt nach Bildung im Lebenslauf, die in der Breite 
der Bevölkerung gefragt und „stark im Sozialraum 
verankert“ ist (S. 39). Von einem trägerübergrei-
fenden „‚think tank‘ (…) zur (…) Stärkung länd-
lich gelegener Tagungsorte“ (S. 24) ist noch nichts 
bekannt, doch drei programmatische Akzente der 
Provinz zeichnen sich schon mal ab: Entschleuni-
gung – Nachhaltigkeit – Heimat. 

Das Interesse an Langsamkeit, an „überschauba-
ren Beziehungsformen und entschleunigten Lern-
formen“ (S. 20) oder an mehr oder weniger spiritu-
ellen „Möglichkeiten der Rekreaktion, der Stille und 
des Wechsels aus der gewohnten Umgebung“ (S. 22) 
nimmt zu und lässt sich außerhalb von Ballungs-
räumen konzentriert aufgreifen. Freilich läuft  dies 
einem Bildungsmanagement zuwider, das gene-
rell auf immer kurzfristigere und kostenintensivere 
Formate setzt. Macht man seine Programme in ers-
ter Linie für „Konsumenten, die bildend einer Art 
Hobby frönen können, wenn sie es sich denn leisten 
können“ (S. 22), dann klingt das nach Konsolidie-
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